
DieVareler Pfarrkirchewird heute „Schlosskirche“
genannt, dochwarsiedenMenschenviele
Jahrhunderteunter einemanderenNamenbekannt.
Wie es in vorreformatorischer Zeit üblichwar, so
wurdeauchdieVarelerKircheeinemHeiligengeweiht.

Dokumente aus alter Zeit, die das Vareler Patrozinium
belegen, sind leider nicht nachgewiesen.NachAussage
vonPastorWillumsohn berichtetePastor Kollmann
seinerzeit vonRecherchenamBremerDom.Doch
AnfragenandasArchiv, das inUppsala liegt,
erbrachtenkeineErgebnisse.

Trotz der geringenQuellenlagegibt es guteGründe
anzunehmen,dassdieVarelerPfarrkirchedemPetrus
geweihtwar.DieVarelerKirchewarnebenAldessen,
BlexenundLangwardeneinedervierSendkirchen im
GauRüstringendesBistumsBremen.Sostandsie in
BezugzumSt.Petri-Dom.

Obder ersteMissionarWillehard inVarel bereits eine
Kirche errichtet, ist nicht zu ergründen, die
Errichtung derVarelerKirchedurcheine
Genossenschaft entsprächedie langenTradition des
RüstringerSendrechts(nachAsega-Buch)soWilhelm
Janssen1.

Vareler Petrustradition



Da Petruszu den „Grundheiligen“ (Gerd
Zimermmann2)gehört, liegt derBezugzumBremer
Patroziniumnahe.DerSchlüssel imBremer
Stadtwappenweist nochheuteaufPetrushin.
JohannesGöhler führt insgesamtsechsPetruskirche
aufdemGebietdesErzbistumBremenauf:
Westerstede,Varel, Cleverns,Osten,Horst,Mulsum,
dazu imbenachbartenBistumVerden:Wilstedt und
Buxtehude.

Als Beleg der Vareler PetrustraditionwertetW.
Janssen3dieAbgabeder „Petriheuer“.Die
Hausmannsstellen hatten für dieNutzung von
KirchenlandAbgaben von „9 Rth“4 (1645) an die
KircheamTageThomae (3. Juli) zu zahlen. „... siewar
zuentrichtenzuThomaeeines jedenJahres,hießaber
Petriheuer ... sowirddiePetriehuernichtsanderes
seinalsdieBaulast für dieKirche, diePetrusgeweiht
war.“5Ahrensschätzt denBetragvon9Reichstalern
als rechtniedriganundwertetdiesalseinenBeleg für
dashoheAlter derAbgabe, „... eswarnämlich im
Mittelalter nicht üblich, eine einmal festgesetzte
Abgabespäter zuerhöhen.“6DieseAbgabe ist nicht für
ganzRüstringen (etwa120Stellen imEinzugsgebiet
derVarelerKirche), aber für dieVareler
HausmannssstellenvonH.Ahrensnachgewiesen:
„Danebenmusste jederHausmanndurchschnittlich
13gr.PetriheueralsKirchenbaulast zahlen ... und
zwischen 1 und 8 gr. Henrichsheuer.“ 7



Anfangdes17. Jahrhunderts, als Ludwig
Münstermann den prächtigenAltar für die Vareler
ResidenzdesDelmenhorsterGrafenAnton II. schuf,
dürftedieserWeihenamenochbekanntgewesensein.
ImunterenStockwerkdesAltars setzteMünstermann
heraldisch linksnebendieAbendmahlsszeneden
Apostel Paulus insBild.Auf der heraldisch rechten,
„ranghöheren“Seitehingegen istPetrusdargestellt.
BeidewerdenaufderselbenEbenegezeigtwiedie
Reformatoren Luther undMelanchthon. Eine
ähnlicheherausgehobeneSituation findet sicham
Altar der St. Matthäuskirche in Rodenkirchen:
Matthäus (heraldisch rechts) undPaulussindgrößer
dargestellt als alle anderen.Gebührt ikonographisch
demKirchenheiligender rechtePlatz?

P.Willumsohnberichtete, dassbei der
Altarestaurierung in den1960er JahreneineÖlkanne
wohl italienischer Herkunft in derMensa entdeckt
wurde.Sieenthielt verschiedeneKnochen,die leider
nicht dokumentiert sind. EinigeKnochen seien
beschriftet gewesen,wasaufReliquienhindeutet.Sie
hatten ihren Ort vermutlich in den Haupt- und
SeitenaltärenderPetruskirche.Heute befindet sich
dieKanne inder rechtenSeitederMensa.Eine
Untersuchung könnteAufschluss über die verehrten
Heiligengeben.



Hans-ReinhardAukschungeht in seinem
Kirchenführer deutlich von einer ursprünglichen
Petruskircheaus.KunsthistorischeAbhandlungenaus
dem20.Jahrhundertverwendenebenfallsdiese
Bezeichnung.Derälteste, bekannteBeleg findet sich
indemhistorischenHandbuch von Ludwig Kohli8
aus demJahr 1824/25.AlsPfarrerGoens imAuftrag
desOberkirchenrates1860dieKirchebeschrieb,
ergänzter knapp: „Schutzheiliger der Kirche soll der
Apostel Petrusgewesensein.“DieBezeichnung
„Schlosskirche“ hat sich erstmit demAbbruch des
Schlossesnach1870durchgesetzt,quasialseine
ErinnerungandasehemaligeSchloss.Dabeigeriet in
Vergessenheit,dassdasVarelerSchlosseineeigene
(niederländisch-reformierte)Kapellebesaß,sodassdie
VarelerKirche „nie eineKirche für dasSchloss“ (so
WilhelmJanßen9)gewesen ist.WenngleichdieVareler
Grafen sie als ihreBegräbniskirchemitGruft nutzten
und auch einGrafenstuhl, vonMünstermann1616
geschaffen, bis 1880 inderKircheerhaltenwar.

Heutesollten wir dieVareler Pfarrkirchemit weltlich-
geistlichemDoppelnamennennen, der beide
Traditionen aufgreift: „Schlosskirche St. Petri“.
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